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Peter Herde Beıiträge SE päpstlıchen Kanzlei- und Urkunden-
1m Zweıte, verbesserte und erweıterte Auflage

Münchener Hıstorische Studien. Abteilung Geschichtl!]. Hıltswissenschaften
Kallmünz Opf. (M Lassleben) 1967 G  9 23726 d kart

Die S  ‘5 1961 erschienene Auflage wurde VO Fiınk den Lesern dieser
Zeitschrift (75; 1964, 187) als eine „große und höchst erfreuliche Bereicherung NSC-
Tr Kenntnisse der Papstdiplomatik des Jahrhunderts“ vorgestellt. Die 11U) VOT-

lıegende 7weiıte Auflage 1St. 1ın tast allen Kapiteln erweıtert worden. Die Konzeption
hat sich dabe] jedoch nıcht verändert. Nach W 1€e Vor lıegt der Schwerpunkt 1n der
Untersuchung des kurijalen Geschäftsganges 1mM Jahrhundert Das Problem der
Registerforschung (siehe hierzu VOTr allem die austührliche Besprechung (She=-

ıcht unmittelbar den Geschäftsgang berührt, ausgespart, „da PTStT die Ertor-
ney’s iın der English Historical Review 9 1964, 364-367) hat der Verf._, sotern S1e

5 ung der päpstlichen Brief- und Formelsammlungen abzuwarten iISt  CC Herde,
24, 1968, 531 E

Die größte Erweıterung 1St dem Kapıtel „Urkundenkritik und Ma{ißnahmen
Fälscher“ ZUugute gekommen. Au grund seiner 1ın Tradıtio 21 1965; 291—362 Ver-
öftentlichten diesbezüglichen Forschungen hat Herde Innocenz’? Mafßnahmen
einer umtassenden Erörterung des römischen un: kanonischen Rechts ber das
„Crimen fals;ı“ abgerundet.

Das römische Recht, SCHAUCK ZESART Sullas „Jlex Cornelıa testamentarıa a-
Ha spater eintach als „Jlex Cornelia de falsis“ bezeichnet, bildet den Ausgangspunkt
ur einen stratrechtlichen Tatbestand des auf „dolus beruhenden „cCrımen talsı“. Der

Fälschungsbegriff des römischen Rechts wurde die Grundlage der spätantıken un
trühmittelalterlichen Gesetzgebung Fälscher. Innocenz’ 11L Dekretalen, insbe-
sondere » falsariorum“ / brachten durch den Fortfall der Aaus dem
römischen echt stammenden Kategorie der „1gnorantıa factıi“ un durch die r1gOoroseArt der Bestrafung I Z.U) eil hinsichtlich des alteren Kirchenrechts konträre
Gesichtspunkte 1n die Diskussion, die 1n der Folgezeit „entschärft“ glossiert worden
sind. Dennoch erreichte die päpstliche Gesetzgebung das „Crimen falsı“ mit
Innocenz I1LL ihren Höhepunkt un auch einen yzewissen Abschluß

Bestechend diesem Kapitel wiırkt seıin Ergebnis: die weıtgehende, Wenn uch
örtlich difterierende Kontinuität römischen Rechtsdenkens. Damıt liefert Herde einengewichtigen Beitrag ZUuUr verschiedentlich abgehandelten Frage der Fälschungen 1mMittelalter vgl E 1963, 529 H: 555 ff 568 un 574 un: Z 1965,337 Mıt der Feststellung, daß „auch die harte un rationale römische Fälschungs-gesetzgebung, gleich ob S1e 1n reiner der abgewandelter Form weıterlebte oderwıederentdeckt wurde, (sıch) 1n die Auffassung VO alten, 1n Gott ruhenden Recht“einordne (Traditio, loc CIt., 294), erganzt Herde Frıtz Kerns „Recht un Verfassung1m Miıttelalter“ maßgeblich

Hamburg Dagmar Unverhau

Adalbert Deckert Carm. Karmel 1n Straubing, 1368 600 TE1968 Jubiläumschronik. Rom (Institutum Carmelitanum) 968 XXIV, 400 Skart.
Man Tut dem Vertasser nıcht Unrecht, WEeNNn INa  -} das angezeıigte Werk nıcht in

erster Linie als eigentliche historische Arbeit, sondern WwW1e 65 1im Tıtel un 1m Vor-
WOTrTL ZCNANNT wiırd, als Chronik wertet. Jubiläumschronik meınt ber Nnur den An-laß, die seltene Feier des 600 Jahre nıe unterbrochenen Bestandes des Klosters, nıchtber ein Alıbi tür eine unkritische Wertung pro domo ordine allein. Die 30 Para-graphen, 1n die der ext eingeteilt ist, berichten neben den orofßen Leistungen desKlosters un der Lreuen Pflichterfüllu seiner Konventualen auch VO  a InNnanMiıttelmäßigkeit 1mM Alltag und VO e1Me6T: gewissen Verkümmerung 1n der Gegen-WAart. Wenn INa  } dieser hronık aussetzen darf, ware der Hang Zreinen Lokalchronik aut manchen e1it emeınt sınd ıcht csehr die Berichteber die Belegungen des Klosters 1m rıtten eich un nach dem Weltkrieg, sondern


